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Abb. 13x. Handbedruckte Bänder, von Grete Melzer Wiener Kunst ewerbeschule,AbteilungdesFxäuleinsRosaüJRothansl)g
die wohl hauptsächlich für Strohhüte gedacht waren, in Wien jedenfalls viel
und mit Geschmack hergestellt worden. Keeß (a. a. O., Seite 4x2) erwähnt
solche von Adolf in Wien. Vielleicht hat die Verbindung mit Italien die
Herstellung in Wien erleichtert.

In unserem mehrfach erwähnten Überblick über die Wiener Seiden-
weberei haben wir erkannt, wie die technisch und künstlerisch ursprünglich
von den Fremden abhängige Erzeugung Wiens immer selbständiger wurde
und zuletzt, wenn sie auch immer innerhalb der allgemeinen europäischen
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